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ê)ie bîià Mutter.

/?bnte lie, wie lang ibr Zünglies Ninä

lvartenü in äer ollnen Türe ltan^?

3a, clie guien klugen wurcten blinä —
Doch äie Ltimme list lie gleich erkannt!

Xagkalt greift lie naek ctem kolenltrauk,

î-rinkt ben bultbsuch, à ich mitgebracht —
bange enblos lange bliebst bu aus

LchluebÄ lie vorwurfsvoll aus ibrer Nacht.

Unct lie ltreiàlt tsitenb mein Eelickt,

l^äbrt mir über Stirn unb lvangenrunb —
Dock ibr klick irrt pkactlos nach clem bickt,

Siel im Schmerle biegt lich nur ibr Munct

„wirb es, Mutter, niemals beller lein?"
Stumm legt lie ctie Ringer ins Eelak

Meiner Nugengruben kübl binein,

lväbrenb ibre leeren klicke nak

„Neins von meinen Ninctern trug mein Lckok

voll von Hoffnung, so wie bick, mein Ninct.

vvie lein Vater wirb er, wenn er grob —

Träumt' ick täglich — unb nun bin ieb blinct

Larl ?r!ec!ricN wiegsnä.
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